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Geleitwort – Dank und Anerkennung

Deutscher Verband für Bildungs- und Berufsberatung e. V. (dvb)

Beratung für Studium und Beruf, für Bildung und Beschäftigung kann ohne eine
fachübergreifende Zusammenarbeit und Netzwerkbildung nicht dauerhaft gelingen.
Die Idee, ein spezielles Handbuch Studienberatung herauszugeben, das aufgrund des
begrenzten Platzes nur einen Teil des Ganzen abbilden würde, sah ich als Vertreter
eines Verbands, der nicht nur Studienberatende, sondern das gesamte Feld der Bera-
tung in Bildung, Beruf und Beschäftigung vertritt, zunächst skeptisch – und dann
auch noch als „richtiges Buch“! Sind solche analogen Sammlungen heute nicht obso-
let? Doch der Ideengeber, Tillmann Grüneberg, der sich in seiner eigenen fachlichen
Professionalität zwischen Hochschulforschung und selbstständiger Praxis bewegt,
hat mich überzeugt. Er hat mit der Idee des Handbuchs durchaus das ganze Feld der
professionellen Beratung im Fokus; mit seinem Engagement in beiden Fachverbän-
den (dvb und GIBeT) verfolgt er u. a. das Ziel, institutionelle Grenzen zu überwinden.
So hat er mich mit seiner Begeisterung für die Idee angesteckt – zumal mit der Vor-
stellung von einem „Living Handbook“, der geplanten kontinuierlichen Weiterent-
wicklung als Onlineausgabe. Als dann deutlich wurde, es würde ein Handbuch auf
beratungswissenschaftlicher Basis für Praktiker:innen und insbesondere solche, die
neu in der Beratung sind, hatte er mich vollends für das Vorhaben gewonnen.

Der Bundesvorstand des dvb erkannte die Chance, einen wegweisenden Beitrag
zur Professionalisierung der BBB-Beratung – der Beratung in Bildung, Beruf und Be-
schäftigung – mitzugestalten. Die GIBeT tat es uns gleich; beide Verbände stellten
neben der ideellen Unterstützung über ihre Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltun-
gen die Finanzen für Räume und Reisekosten zur Verfügung und würdigten damit
das immense ehrenamtliche Engagement. Als willkommener Begleiteffekt wurden
konstruktive und wertvolle Kontakte zwischen den beiden Verbänden vertieft, die mit
unterschiedlichen Akzenten und einigen Schnittmengen zum Besten der Klient:in-
nen wirken.

Mit der Zusage von wbv Media bzw. wbv Publikation, das Werk zu verlegen,
wurde die publizistische Basis gelegt: Arndt W. Bertelsmann und Joachim Höper ge-
bührt unser herzlicher Dank für die Entscheidung, dieses Vorhaben zu unterstützen,
herauszugeben und als Host für das Living Handbook zur Verfügung zu stehen –
auch für das Medienunternehmen ist dies teilweise Pionierarbeit.

Es fand sich ein begeistertes Herausgeber:innenteam zusammen, das eine Erfah-
rungsspanne in der Studienberatung von über 30 Jahren vereint. In fast ausschließ-
lich ehrenamtlicher Arbeit wurde das Handbuch Studienberatung geplant und reali-
siert. Die Stunden sind nicht zu zählen, in denen für nunmehr über 1.000 Seiten die
Struktur entwickelt und die relevanten Themen identifiziert wurden. Insgesamt sind
136 Autor:innen beteiligt, für die Qualitätssicherung der Artikel haben über 114 Revie-



wer:innen und Probeleser:innen ihre Expertise eingebracht, sie alle wurden vom He-
rausgeber:innenteam betreut. Das Team rechtfertigte die Investitionen von Verbän-
den und Verlag durch seine hohe Professionalität, die von etlichen externen Zeugen
des Arbeitsprozesses gewürdigt wurde.

Es ist nicht übertrieben, festzustellen, dass mit dem Handbuch Studienberatung
eine Lücke im Bereich der professionellen BBB-Beratung geschlossen und ein wichti-
ger Beitrag zur Qualitätsentwicklung und Qualifizierung der Beratenden geleistet
wird.

Letztlich ist dieses Handbuch nicht weniger als ein Eckstein für die weitere Pro-
fessionalisierung der Beratung in Bildung, Beruf und Beschäftigung.

Der dvb dankt allen Beteiligten für dieses gelungene Handbuch und wünscht ihm
eine weite Verbreitung und stete Weiterentwicklung.

Rainer Thiel

Bundesvorsitzender
Deutscher Verband für Bildungs- und Berufsberatung e. V. (dvb)
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Geleitwort

Gesellschaft für Information, Beratung und Therapie
an Hochschulen (GIBeT)

Große Monografie oder kleinteiliges Mosaik – das Handbuch Studienberatung ent-
spricht offenkundig Letzterem, was unbestreitbar viele Vorteile mit sich bringt.

Das Herausgeber:innenteam hat einen umfassenden Blick auf das Tätigkeitsfeld
der Studienberatung geworfen und für die zahlreichen Einzelthemen, die Studienbe-
ratung und studienberaterisches Handeln ausmachen, bedingen und auf denen diese
beruhen, Expert:innen aus der Praxis als Autor:innen sowie die Unterstützung der
großen Fachverbände GIBeT und dvb gewinnen können. Für die Gesellschaft für In-
formation, Beratung und Therapie an Hochschulen (GIBeT) ist es daher nicht nur
eine Selbstverständlichkeit, sondern vielmehr genuiner Auftrag, das Handbuch Stu-
dienberatung zu unterstützen und die Arbeit entsprechend zu begleiten; es ist ein le-
bendiger Beitrag zur Entwicklung des Berufsbildes und zur Professionalisierung der
Studienberatung.

Thematisch werden in zahlreichen Artikeln ganz unterschiedliche Aspekte von
Zielgruppen und Akteur:innen, Methoden und Formaten, Standards, Orientierungs-
und Entscheidungsprozessen, Fortbildung und Qualitätssicherung u. v. m. beleuchtet.
Während die in der Bildungsberatung Tätigen lange um ein Selbstverständnis und die
Standards guter Beratung gerungen haben, wie dies z. B. im Beratungsverständnis
der GIBeT Ausdruck findet, werden im Handbuch Studienberatung die vielfältigen
Ausprägungen und Aspekte der Studienberatungswelt aufgefächert. Gleichzeitig wer-
den hier auch viele methodisch und inhaltlich unterschiedliche Entwicklungen aufge-
zeigt, die mittlerweile unter dem Dach der Studienberatung zu finden sind. Mit dem
„Living Handbook“-Format besteht hier die Möglichkeit und große Chance, aktuellen
Entwicklungen durch regelmäßige Edition Rechnung zu tragen und dadurch die Er-
kenntnisse und Entwicklungen im Bereich der Bildungsberatung zu begleiten.

In Zeiten, die unter dem massiven Eindruck der SARS-CoV-2-Pandemie stehen,
erleben wir den Wandel der Rahmenbedingungen, unter denen wir arbeiten, hautnah
und im Eiltempo – von heute auf morgen ist die persönliche physische Begegnung als
zentrales Element der Rahmenbedingung von Beratung nicht mehr möglich und wir
müssen diese substituieren. Die technischen Bedingungen sowie die methodisch
inhaltlichen Entwicklungen waren bereits vorher angelegt, so z. B. zeitasynchrone In-
formation und Beratung via E-Mail oder auch zeitsynchrone Text- oder Video-Chat-
Beratung. Das Handbuch Studienberatung gibt uns hier die Möglichkeit, neue Entwick-
lungen aufzunehmen und neben die traditionellen Methoden zu stellen, um diese zu
ergänzen; ein additives Miteinander auf vergleichbarer oder zumindest komplemen-
tärer methodischer Basis ist möglich und vor allem wünschenswert.



Das Handbuch Studienberatung stellt den aktuellen Kanon unserer alltäglichen
Arbeitsmethodik dar und ermöglicht einen Längsschnitt durch die Profession der
Studienberatung lege artis.

Die GIBeT dankt allen Autor:innen, dem Herausgeber:innenteam und allen Unter-
stützer:innen, die zur Realisierung des Handbuchs Studienberatung beigetragen ha-
ben, und freut sich auf die weitere Edition des „Living Handbooks“.

Martin Scholz

Vorstandsvorsitzender
Gesellschaft für Information, Beratung und Therapie an Hochschulen (GIBeT)
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Vorwort

Tillmann Grüneberg, Ingo Blaich, Juliane Egerer, Barbara Knickrehm,
Maria Liebchen, Lukas Lutz, Ulrike Nachtigäller, Rainer Thiel

Mit ihrem „Handbuch der Beratung“ legten Frank Nestmann, Frank Engel und Ursel
Sickendiek 2004 erstmals eine umfangreiche Bestandsaufnahme der facettenreichen
Beratungslandschaft in Deutschland vor. Seither haben Beratungsangebote erheblich
an Bedeutung gewonnen. Sie stellen sich der Digitalisierung und den Anforderungen
der Qualitätssicherung und Professionalisierung. Besonders zeigt sich diese Entwick-
lung im Beratungsfeld von Bildung, Beruf und Beschäftigung sowie in der dazugehö-
rigen Studienberatung. Beispiele wie die Intensivierung der Berufsorientierung an
Schulen der Sekundarstufen I und II oder die Ausweitung von Studienberatung an
den Hochschulen verdeutlichen die gestiegene Relevanz der Beratung und Unterstüt-
zung in beruflichen Entwicklungsprozessen. Hier hat ein Beratungsfeld stark an Kon-
tur gewonnen, dessen Praxis von vielfältigen Akteur:innen bestimmt wird und einen
Schnittpunkt unterschiedlicher Wissenschaftsdisziplinen darstellt. Bisher existiert al-
lerdings kein Überblickswerk, welches die skizzierten Entwicklungen in der Studien-
beratung theoretisch fundiert und gleichzeitig praxisorientiert zusammenfasst.

Diese Lücke zu schließen haben sich in diesem Feld Tätige bzw. Mitglieder
zweier Fachverbände – der Gesellschaft für Information, Beratung und Therapie an
Hochschulen (GIBeT) und des Deutschen Verbands für Bildungs- und Berufsbera-
tung (dvb) – zum Ziel gesetzt. Im Jahr 2018 fand eine Projektgruppe zueinander, die
im Laufe der Zeit 136 Autor:innen für das Verfassen der Beiträge sowie 114 Revie-
wer:innen und Probelesende für die Qualitätssicherung gewinnen konnte. Das Hand-
buch umfasst nunmehr über 1.000 Seiten. Dies zeigt, wie vielfältig und umfangreich
das Gebiet der Studienberatung ist und wie komplex die Aufgabe, es zu beschreiben.

Ziele

Das Feld professionalisieren
Studienberater:innen beginnen mit diversen Vorbildungen ihre Tätigkeit, sodass un-
terschiedliche Erfahrungs- und Kompetenzniveaus die Qualität der Studienberatung
beeinflussen. Sie können sich über einschlägige Studiengänge, Fort- und Weiterbil-
dungen oder das autodidaktische Studium relevanter Literatur benötigte Kenntnisse
aneignen. Darüber hinaus spielen in der Praxis kollegialer Austausch und Super-
vision eine große Rolle. Die Beratungswissenschaft entwickelt sich in den letzten Jahr-
zehnten stärker zur eigenständigen akademischen Disziplin. Für eine langfristige
Qualitätssicherung in der Studienberatung sorgen regelmäßige individuelle und in-



stitutionelle Reflexionen. Diese bringen Theorie, wissenschaftliche Forschungsergeb-
nisse, beraterische Praxiserfahrungen und die jeweils spezifischen Anliegen von Rat-
suchenden in Einklang. Das Handbuch Studienberatung zeigt die Wechselseitigkeiten
dieser Aspekte auf. Gelingt dieser mehrdimensionale Austausch, dann stimmt der
sich an Kurt Lewin anlehnende Gedanke, dass es nichts Praktischeres gibt als eine
gute Theorie – und dass nichts die Theorie mehr fördert als eine gute Praxis. Beratung
und Beratungswissenschaft bilden eine Einheit, die sowohl Theorie und Praxis als
auch Beratende und Ratsuchende verbindet. Dadurch wird die Entwicklung von einer
Semiprofessionalität zur Professionalität des Feldes unterstützt.

Begriffsverständnis und Breite des Feldes aufzeigen
Im Alltagssprachgebrauch wird begrifflich meist zwischen akademischen Bildungs-
wegen und dem beruflichen Ausbildungssystem unterschieden, das gängige Begriffs-
paar dafür ist Studium und Beruf. Die darauf beruhende sprachliche Trennung von
Studienberatung und Berufsberatung folgt der Entstehung dieser Dienstleistungen in
den Institutionen Hochschule und Bundesagentur für Arbeit. Dieses Handbuch ver-
tritt einen anderen Ansatz. Es versteht die Beratung für akademische Bildungs- und
Berufswege umfassender und folgt Ronald G. Sultana, der mit dem international ein-
geführten Begriff Lifelong Guidance ein ganzheitliches, neben Bildung und Beruf auch
die übrigen Lebensbereiche einbeziehendes Verständnis verbindet. Dieser holistische
Grundansatz trifft in der internationalen Fachwelt weit überwiegend auf Konsens.
Das schließt nicht aus, dass einige Autor:innen den Begriff der Studienberatung en-
ger fassen.

Ähnlich problematisch ist das Verständnis eines weiteren Begriffs: berufliche
Orientierung, oft auch als Berufsorientierung bezeichnet. Am Ende einer Ausbildung
wie eines Studiums steht in der Regel ein Beruf bzw. eine Berufstätigkeit; allerdings
ist die Verbindung zu einem Beruf bei vielen Studiengängen nicht zwingend und of-
fensichtlich herzustellen, z. B. bei Studiengängen mit (Fremd-)Sprachen oder gesell-
schaftswissenschaftlichen Studiengängen. Gleichwohl wird der Übergang spätestens
am Ende eines Studiums immer zum Thema. Studienberatung wird in diesem Hand-
buch folglich auch in diesem Sinn umfassend verstanden: Sie umfasst alle Aktivitäten
der Orientierung und Entscheidungsunterstützung in Bezug auf die akademische Bil-
dungs- und Berufsbiografie.

Dieses übergreifende Verständnis wird durch den Untertitel des Handbuchs auf-
gegriffen: Berufliche Orientierung und Beratung für akademische Bildungswege. Diesen
verstehen wir als Entsprechung des englischen Untertitels Career Guidance and Coun-
seling for Higher Education, der sich nicht adäquat übersetzen lässt. Diese Diskussion
wird in den Beiträgen zu Kapitel 1 aufgegriffen.

Beitrag zu disziplinärer und institutioneller Verankerung klären
Indem das Handbuch berufliche Entwicklungsverläufe und darauf bezogene Bera-
tungsangebote in den Mittelpunkt rückt, kommen unterschiedliche Wissenschafts-
disziplinen in den Blick, die sich diesem Themenfeld widmen. Denn als eigenstän-
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dige Fachdisziplin ist die Beratungswissenschaft im universitären Bereich bisher
nicht etabliert. Neben einigen wenigen Professuren an Universitäten und Fachhoch-
schulen, die sich explizit zuordnen lassen, wird Beratung in der Forschung und Lehre
überwiegend innerhalb der Bildungs- und Erziehungswissenschaften, Erwachsenen-
bildung, Sozialpädagogik bzw. Sozialen Arbeit und Psychologie betrieben. Struktu-
relle Aspekte und Entwicklungstrends von Arbeitsmarkt und Erwerbsbiografien wer-
den in der Soziologie und der Ökonomie thematisiert. In der inhaltlichen Struktur des
Handbuchs spiegelt sich diese noch unscharfe disziplinäre Gestalt wider. Die vielfälti-
gen wissenschaftlichen Perspektiven werden zur Beschreibung des Beratungsfelds
aufgenommen und zusammengeführt, um ein vertieftes Verständnis beruflicher Ent-
wicklungsprozesse im Kontext ökonomischer und gesellschaftlicher Entwicklungen
zu ermöglichen. In diesem Handbuch wird dies als unverzichtbare Grundlage für
eine professionelle Beratungstätigkeit angesehen. Gleichzeitig ermöglicht das Hand-
buch Studienberatung, die wissenschaftliche Fundierung von Beratung im Bereich von
akademischer Bildung und Berufsfeldern weiter voranzutreiben, indem zentrale theo-
retische und methodische Konzepte vorgestellt und ein Überblick über die aktuelle
Forschungslandschaft gegeben werden. An vielen Stellen werden zudem Forschungs-
lücken benannt (z. B. Digitalisierung, Studienfachberatung), die zukünftig fruchtbar
gemacht werden können.

Bewusstsein bei Hochschulen und Ressourcenverantwortlichen fördern
Studien- und Berufsberatung ist kein Luxus, sondern ein wichtiger Baustein im Ser-
vice und Qualitätsmanagement von Bildungsinstitutionen. Um die Qualität sicher-
zustellen, müssen von den Trägern der Studienberatung angemessene personelle,
zeitliche und finanzielle Ressourcen vorgehalten werden. Dies gilt sowohl für die Be-
reitstellung der Dienstleistung an den Hochschulen als auch bei anderen Beratungs-
institutionen. Es ist von großer Bedeutung für einen erfolgreichen Studienverlauf
und für eine geringe Studienabbruchquote, die Studien- und Berufsberatung von ei-
gens beraterisch ausgebildeten, geschulten und zertifizierten Mitarbeiter:innen pro-
fessionell ausführen zu lassen. Die Investition in unbefristete Stellen für kompetente
Beschäftigte mit entsprechender Qualifikation und deren kontinuierliche Weiterbil-
dung ermöglicht Professionalität und Nachhaltigkeit der Beratungsangebote. Hieran
fehlt es vielfach, und dieses Handbuch will einen Beitrag zur Bewusstseinsbildung in
diesem Bereich leisten.

Zielgruppen
Dieses Handbuch richtet sich an Personen, die im Feld der Studien- und der akademi-
schen Berufsberatung tätig sind, sei es als Mitarbeiter:innen an Universitäten und
Hochschulen, bei der Bundesagentur für Arbeit, bei anderen Trägern oder als Selbst-
ständige – also an alle Beratende, die sich Fragestellungen im Zusammenhang mit
dem Student Lifecycle im weitesten Sinne widmen. Insbesondere Berater:innen, die
neu in diesem Feld tätig sind, erhalten durch das Handbuch einen Überblick über die
relevanten Aspekte und können es als Einführung und Wegweiser nutzen, um sich
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mit der Tätigkeit auf fundierter Basis vertraut zu machen. Personen mit langjähriger
Erfahrung und einschlägigen Weiterbildungen bietet das Handbuch die Möglichkeit,
Einblicke in die neueren Entwicklungen des Feldes und Inspirationen für die Bera-
tungspraxis zu erhalten. Sie alle können die eigene Professionalität reflektieren, si-
chern und entwickeln.

Personen, die als Wissenschaftler:innen in der Beratungswissenschaft tätig sind,
können das Handbuch Studienberatung sinnvoll als Überblickswerk über die vielfälti-
gen Aspekte der Studienberatung und beruflichen Orientierung nutzen. Die einzel-
nen Beiträge des Handbuchs können insofern als kurze Einleitung in die jeweilige
Thematik gelesen und die weiterführende Literatur als Ausgangspunkt für die weitere
wissenschaftliche Beschäftigung damit verwendet werden. Es handelt sich bei diesem
Handbuch jedoch explizit nicht um ein Überblickswerk zur Beratungsforschung. Die
Praxis steht im Fokus; Bezüge zur Beratungsforschung werden mit der Absicht herge-
stellt, die Beratungspraxis durch wissenschaftliche Fundierung zu unterstützen und
weiterzuentwickeln. Umgekehrt ist es auch ein Anliegen, Praxiswissen für die Bera-
tungswissenschaft sichtbarer zu machen und so Impulse zu geben.

Lesehinweise, Qualitätssicherung und Ausblick

Geografischer Bezugsrahmen
Der Fokus des Handbuchs liegt auf den Bedingungen und Arbeitsweisen der Studien-
beratung in Deutschland. Wo möglich und sinnvoll, finden sich Ausblicke zur Praxis
im deutschsprachigen europäischen Raum, v. a. in Österreich und der Schweiz. Eine
Ausnahme bildet das durchgehend englischsprachige Kapitel „International Perspec-
tives“, das Beispiele zur institutionalisierten Studienberatung in mehreren europäi-
schen und außereuropäischen Ländern zeigt. Hiermit wird eine erste Einordnung
und Einschätzung der Beratungsorganisation und -praxis in Deutschland angesichts
der Vielfalt der möglichen Beratungssysteme angeregt. Das Kapitel wurde im Rah-
men der ECADOC Summer School 2019 begründet und von der derzeitigen Leiterin
des ECADOC-Programms, Anouk Jasmine Albien, koordiniert.

Aufbau des Handbuchs
Der erste Band beschreibt das Arbeitsfeld der Studienberatung und dessen aktuelle
Entwicklungen, wirft einen Blick auf die Beratungspraxis in verschiedenen Ländern
und verschafft den Lesenden eine Übersicht über wichtige Grundlagenthemen wie
Berufswahltheorien, Hochschulsystem, Arbeitsmarkt und Beruflichkeit sowie psy-
chologische Basics für die Beratung. Den Übergang zu Band zwei bildet die Darstel-
lung der grundlegenden Beratungsformate, die in der Studienberatung eingesetzt
werden.

Im zweiten Band werden die Zielgruppen und ihre spezifischen Anliegen sowie
der Beratungsprozess selbst und die darin integrierten Methoden und Abläufe be-
trachtet. Dabei wird das aktuell genutzte Methodenspektrum mit den zugehörigen
Quellen vorgestellt; auf eine umfassende Beschreibung der einzelnen Methoden und
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Tools wird aber verzichtet, da hierzu bereits vielfältige Veröffentlichungen auf dem
Markt sind. In diesem Handbuch finden sich die Bezüge auf pädagogische Beratungs-
grundlagen, die viele Berater:innen teilen und die, anders als vielleicht die Details der
psychologischen Diagnostik, Bestandteil der akademischen Grundqualifizierung bzw.
Beratungsausbildung von Berater:innen waren. Seinen Abschluss findet das Hand-
buch Studienberatung mit Fragen nach der Professionalisierung der Studienberatung –
sowohl im institutionellen Rahmen als auch als individuelle Entwicklung durch Fort-
bildung und Reflexion.

Digitalisierung und Diversität als Querschnittsthemen
Auch die Beratungslandschaft ist vom Trend zur Digitalisierung erfasst. Die pandemie-
bedingten Einschränkungen der Jahre 2020/2021 haben für einen enormen Schub in
der Intensivierung und Neugestaltung von Online-Beratungsformaten gesorgt und
mancherorts technische Hürden und geringe Vertrautheit im Umgang mit digitalen
Medien offengelegt. Gleichzeitig expandiert der Einsatz von Online-Self-Assessments
– selbstständig durchzuführenden und meist automatisch ausgewerteten Interessen-
und Fähigkeitstests – von Informationsportalen und umfangreichen internetbasierten
Informationsangeboten von Hochschulen und anderen Bildungsträgern. Entspre-
chend gerechtfertigt ist es, dem Thema Digitalisierung in diesem Handbuch breiten
Raum einzuräumen. Da alle Bereiche der Studienberatung davon betroffen sind, ha-
ben sich die Herausgeber:innen entschieden, die Facetten der Digitalisierung nicht in
einem gesonderten Kapitel zusammenzufassen, sondern als integrierte Bestandteile
des Beratungsalltags innerhalb der Beiträge zu berücksichtigen. Dahinter steht auch
die Überzeugung, dass Beratung mittels Digitalisierung nicht neu erfunden wird. Die
Beratungslandschaft befindet sich vielmehr in einem hochgradig dynamischen Pro-
zess der Adaption bewährter Elemente klassischer Beratungssettings für die internet-
basierte Distanzberatung und bringt Innovationen auf technischer und methodischer
Ebene hervor.

Dass Handbuchartikel als Momentaufnahmen des State of the Art zu betrachten
sind, gilt für die Ausführungen zur Digitalisierung angesichts der rasanten Entwick-
lung in diesem Bereich in besonderem Maße. Die Beiträge wurden zu einem großen
Teil bereits vor und zu Beginn der Corona-Pandemie geschrieben, sodass nur die an-
fänglichen Auswirkungen und Entwicklungen im Handbuch Studienberatung aufge-
griffen werden konnten.

In den vielgestaltigen Beratungsangeboten der Universitäten und Hochschulen
wird die Heterogenität der Studierendenschaft und Spezifik von Beratungsanliegen
besonders augenscheinlich. Diese Ausdifferenzierungsprozesse auf der Angebots-
seite spiegeln nicht nur den hohen Stellenwert wider, der dieser Diversität vonseiten
der Anbieter:innen eingeräumt wird, sondern können auch als Startpunkt einer pro-
fessionellen Spezialisierung innerhalb des Beratungsfelds verstanden werden. Mit
dem vertiefenden Eingehen auf eine Vielzahl von Zielgruppen und Beratungsanlie-
gen sowie diversitätssensiblen Beratungsmethoden kommt die Relevanz des Themas
im Handbuch zum Ausdruck.
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Online-Ergänzung des Handbuchs
Trotz des Umfangs dieses Handbuchs konnten viele Themen nur angerissen werden.
Die Beiträge sollen eine Basis für eine tiefergehende Beschäftigung in Theorie und
Praxis bieten. Daher wurden alle Autor:innen um hilfreiche Ansatzpunkte zur Vertie-
fung in Form weiterführender Literaturhinweise gebeten. Zusätzlich wurde zu einzel-
nen Beiträgen vertiefendes Onlinematerial zur Verfügung gestellt. Insbesondere
Übersichten mit Links, die einer beständigen Aktualisierung bedürfen, finden sich im
Online-Zusatzmaterial.

Manche Themen bzw. Formen der Bearbeitung werden (hoffentlich) Wider-
spruch und Diskussion unter den Leser:innen auslösen. Ein Ziel des Handbuchs ist
es, zu einem solchen konstruktiv-kritischen Austausch anzuregen. Als Living Hand-
book kann das Handbuch Studienberatung langfristig online weiterentwickelt werden,
indem ergänzende oder alternative Beiträge hinzukommen. Hierfür braucht es auch
in Zukunft engagierte Ehrenamtliche in den Verbänden und darüber hinaus, die das
Handbuch lebendig halten.

Review/Qualitätssicherung
Alle Beiträge des Handbuchs Studienberatung, auch diejenigen der Herausgeber:in-
nen, durchliefen ein doppelblindes Reviewverfahren. Die Reviewer:innen und Probe-
leser:innen kamen sowohl aus der Praxis als auch aus der Wissenschaft, sodass ihre
Heterogenität zu vielfältigen konstruktiven Überarbeitungsvorschlägen führte. Ebenso
spiegeln sich die verschiedenartigen Ausbildungs- und Arbeitskontexte der einzelnen
Autor:innen in den jeweiligen Beiträgen wider. Die Verantwortung für den Inhalt und
die Sprache der Beiträge liegt bei den jeweiligen Autor:innen und basiert auf deren
jeweiligem Kompetenz-, Wissens- und Erfahrungsniveau sowie deren Vorstellung,
was ein Handbuchartikel für die Zielgruppen leisten soll.

Rolle der Herausgeber:innen
Die Rolle der Herausgeber:innen lag in der inhaltlichen Konzeption und Strukturie-
rung des Handbuchs und der einzelnen Kapitel, in der Auswahl der Autor:innen und
Gutachter:innen, in der Durchführung des Reviewverfahrens und in der Durchsicht
der eingereichten Artikel. Die Herausgeber:innen sind in diesem Sinne als Prozessver-
antwortliche zu verstehen. Aufgrund der thematischen Breite des Handbuchs und der
Vielzahl der Artikel können die Herausgeber:innen keine inhaltliche Verantwortung
für die einzelnen Artikel übernehmen; diese liegt bei den jeweiligen Autor:innen
selbst (s. o.).

Die Herausgeber:innen sehen sich hinsichtlich der Vielfalt von Anbieter:innen
im Feld der Studienberatung zu Neutralität verpflichtet. Das bedeutet, dass grundsätz-
lich keine Empfehlungen für konkrete Anbieter:innen oder konkrete Beratungsange-
bote gegeben werden. Die Ausführungen in den Artikeln sind entsprechend auf über-
geordneter bzw. abstrakterer Ebene angesiedelt. Die in den Artikeln genannten
konkreten Beispiele aus der Beratungspraxis sind daher exemplarisch und nicht im
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Sinne einer Vorrangstellung oder Empfehlung zu verstehen; aus diesem Grund wer-
den sie nicht als „Best Practice“, sondern als „Good Practice“ bezeichnet.

Diese Neutralität gegenüber konkreten Anbieter:innen und Angeboten korres-
pondiert mit einer strikten Anonymität der in den Fallbeispielen dargestellten Perso-
nen. Sofern diese Personen nicht rein fiktiv sind, sondern auf realen Personen aus der
Praxiserfahrung der Autor:innen basieren oder von diesen inspiriert sind, wurden alle
identifizierenden persönlichen Merkmale wie z. B. Namen, Studienort oder Studien-
fach durch fiktive Angaben ersetzt. Ähnlichkeiten mit den in den Fallbeispielen darge-
stellten Personen mit real existierenden Personen sind daher rein zufällig.

Ausblick: Den Dialog zwischen den Akteur:innen fördern
Wie bereits erwähnt, sind die Studienberatungsangebote in unterschiedlichen Institu-
tionen entstanden. Aus dem Wunsch nach Austausch zwischen Beratenden entwi-
ckelten sich mehrere Fachverbände, deren Mitglieder lange fast ausschließlich in die-
sen verschiedenen Institutionen tätig waren: Berufs- und Studienberater:innen, die
bei der Bundesagentur für Arbeit tätig sind, finden sich traditionell stärker im dvb,
Berater:innen an Hochschulen sind vor allem in der GIBeT verortet. Einige wenige
engagieren sich in beiden Verbänden. Darüber hinaus gibt es spezialisiertere Ver-
bände, z. B. das Career Service Netzwerk Deutschland e. V. (csnd) für Berater:innen
und Mitarbeitende in Career Centern. Viele Beratende sind zudem auch ohne Ver-
bandszugehörigkeit aktiv an der Weiterentwicklung der Studienberatung beteiligt.

Bei allen kontextbedingten Unterschieden, die in der Praxis bestehen, war es uns
als Herausgebenden ein Anliegen, den gemeinsamen Kern der Profession herauszu-
arbeiten. Damit geben wir einen Impuls zur weiteren Professionalisierung und Ent-
wicklung der Studienberatung in Deutschland. Mit der Publikation des Handbuchs
Studienberatung möchten wir den fruchtbaren Fachdiskurs quer durch die Institutio-
nen anregen und fördern.

Wir wünschen Ihnen eine erkenntnisreiche, zu Diskussion und Reflexion anregende
und Ihr Selbstverständnis bestärkende Lektüre.

Ihre Herausgeber:innen

Tillmann Grüneberg, Ingo Blaich, Juliane Egerer, Barbara Knickrehm,
Maria Liebchen, Lukas Lutz, Ulrike Nachtigäller und Rainer Thiel
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Kapitel 1 Arbeitsfeld



Vorwort

Barbara Knickrehm, Lukas Lutz

Die Beiträge des ersten Kapitels stellen die Vielfalt und Breite des Arbeitsfeldes vor,
wie es sich in Theorie und Praxis zeigt: Zwar steht die Studienberatung an Hochschu-
len bei vielen Texten in späteren Abschnitten des Handbuchs im Mittelpunkt; anhand
des Beratungsverständnisses und der anstehenden Aufgaben wird jedoch deutlich,
dass professionelle Beratung rund um Studium und akademische Beruflichkeit bei
einer Vielzahl von Akteuren verortet ist.

Der inhaltliche Bogen führt von den Zielen und Aufgaben des Feldes zu den be-
teiligten Akteuren und Einrichtungen und deren Zusammenarbeit. Dabei werden
u. a. Betrachtungen angestellt, wie Nachbardisziplinen die Studienberatung in ihrer
Fachlichkeit ergänzen.

Querschnittsthemen wie Digitalisierung und Datenschutz, die nicht nur für die
Studienberatung relevant sind, aber als Hintergrund und Rahmen der Tätigkeit eine
erhebliche Bedeutung besitzen, finden ebenfalls ihren Platz. Der historischen Ent-
wicklung der Disziplin wird Rechnung getragen, insbesondere aber wird ein Blick auf
die aktuellen Entwicklungen und Bedarfe geworfen.



1.1 Ziele und Aufgaben


